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Die im Grabe gefundene Nuhe/
Gbholten, 1 G

Als, der wehland?
Fboch -Vdelgebohrne ocherfahrne und och

gelahrte Gerr,

NEFDICINÆTDOCITOR,
HochFurſtl. SachſenCoburg Meiningiſcher
Reath und Liib-Meckeus, wie auch Stadt- und Land-Phyli-

cus, der Hochloblichen Landſchafft Deputatus, und E. E.
Stadt-Raths alihier Senior und OberBütgemeiſter
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wa  Ach mancher ſaurer Muh und harter Arbeits—

Fatt

EScchickt ihm die dunckle Nacht offt noch Erquickung zu
Ein muder Arbeits-Mann wunſcht beh der ſauren Menge
Beym heiſſen Mittags-Strahl und bey der Tages-Lange

Die ſo erquickende als Anmutths-volle Ruh
Und freut ſich wann der Leib nach viel und manchen Laſten/
Wo in den Federn nicht doch auf der Banck kan raſten.
Wie ſolte ich mich denn ſagt Er, Herk Groß-Papa/

Nach langrer Lebens-Zeit und langrer Marter
ſehnen;Ach komm HErr JESU nur! tomm! mache dich

mir nah!“Auf dich will ich mich als auf einen Stab recht

lehnen/
Michſchrecket nicht der Port woſelbſt nach Angſt und Muh

Man volle Sicherheit und ſanffte Ruh genieſſct/
Wo unerkannte Luſt mir allen Schmertz verſuſſet/
Achlkomm HErr JEſu nur! und ſag: Das Grabiſt hie!



Ach! JEſu fpann mich aus!Bin ich noch nicht geſtorben?
Bi ich noch nicht zur Ruh die dumir HErr erworben?
HErr! HErr! laßkemendoch im Zorn verlohren gehn

Von denen weiche duzum Seegen mir gegeben!
OA. Ri4 i

Ja weil Du ihn weit inehr als alic Schahe liebſt;
So wird er uns znum Troſt vielleickt Die miona«

Von Grund der Seelen gern in Deinem Grabe gonnen
So ſetzet uns Dein Wunſch doch aus der Maſſen zu;

Weil wir nicht, wie bißher, bey Dir verbleiben konnen;
Weil uns Dein Troſt gebricht und faſt zu Grunde geht;

Weil wir in zarter Bluth die treuen Vater-Lehren
Zu unſrer aller Schmertz dennoch zu fruh entbehren;

Weil wann ein Unglucks-Wind in unſre Seegcel weht



Ach. daß die Lieb zur Ruh dich nichtchieß alſo eylen!

Jſt gleich Dein Alter hoch, zehlft Du gluch achtzig Jahr/
So hat das Unſrige Dich doch noch ſtarck von nothen

Wir ſtehn in ſtundlicher und taglicher Gefqhr/
Drum wirſt DuDich voruns zum Troſt noch was verſpethen:

Da niemand in der Welt uns den VWerluſt'erſetzt
Den uns Dein Segen und Dein Bethen zu gewendet
Wovorein jeder ſich Dir danckbuhrlich verpfandet

Und noch die biaſſe Hand mit ſeinen Thranen netzt
GOtt wird dem Lebens-ziel noch ein'ge Friſt ertheilen
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